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Halle, den 10. September.
Wahlaufruf der konſervativen Partei.
Der Vorſtänd der konſervativen Partei desAbgeordnetenhauſes iſt mit folgendem Wahlaufrufe vor

die Wähler getreten:
Das preußiſche Volk iſt binnen Kurzem berufen, Neu

wahlen zum Hauſe der Abgeordneten zu bewirken.
Die Herzen der Wähler ſind noch erfüllt von tiefer

Trauer über den innerhalb weniger Monate erfolgten
Wrgzrs weier Kaiſer und Könige, der unerreichtenrbilder dres Volkes, aber neben dieſer Trauer ſteht

die freudige Zuverſicht, daß auf den feſten Grundlagen,
welche durch das ruhmreiche Regiment des Kaiſers und
Königs Wilhelm J. zum Segen unſeres Volkes gelegt ſind,
nach den ausdrücklichen Verheißungen ſeines Enkels, unſeres
erhabenen Kaiſers und Königs Wilhelm II,, weitergebaut

werden ſollDieſe Verheißungen, welche unſerem Volke die Stetig
keit einer beſonnenen monarchiſchen Entwickelung verbürgen,
ſind es, welche den Wenn den auch die Wähler
bei der bevorſtehenden Wahl einzuſchlagen haben. Sie
bieten die Möglichkeit, daß bei dem Wahlkampfe alle die
jenigen Parteien auch ferner a welche fur
die Bewahrung eines ſtarken Königlichen Regimentes, für
die Pflege der Liebe zu unſerem engeren preußiſchen und
weiteren deutſchen Vaterlande und für die Erhaltung chriſt-
licher Zucht und Sitte in unſerem Volke ſeither zuſammen
geſtanden haben.

Die konſervative Partei bietet allen die Hand, welche
mit ihr dieſe Ziele zu erſtreben gewilſt ſind. Deutſchlands
Fürſten, welche ſich einmüthig bei der Thronbeſteigung um
Kaiſer Wilhelm II. geſchaart, mögen den preußiſchen Wählern
ein leuchtendes Vorbild rückhaltloſer Hingebung an das
Vaterland auch bei der bevorſtehenden Wahl u

Die konſervative Partei hält daran feſt, daß eine
Reform der beſtehenden direkten Steuern ein dringendes
Bedürfniß iſt. Die Gewerbeſteuer iſt veraltet. Die Grund
und Gebäudeſteuer wirkt als Zuſchlagsſteuer um ſo drücken-
der, als der Grundbeſitz in ſeinen Erträgen immer mehr
diese Das EinſchätzungsVerfahren der Klaſſen und

nkommenſteuer iſt unzureichend geworden, die Abſtufung
der Steuerſätze erweiſt ſich als unrichtig. 4
Neben der Reform der direkten ern ſind im Falle
verfügbarer Mittel wirkfamere Erleichterungen der kommu
nalen Verbände bei Deckung ihrer ſchwerlaſtenden Aus
abebedürfniſſe durch Ueberweiſungen aus Staatsfonds
erner geboten.

Die Leiſtungen für die Volksſchule bedürfen weiterer
geſetzlicher Regelung. Nicht nur iſt die Beitragslaſt der
einzelnen Schulunterhaltungpflichtigen in ihrem Verhältniſſe
zu einander vielfach unhaltbar geworden, ſondern es man-

die innere Geſtaltung der Schulgemeinden ſelbſt.
Die konſervative Partei tritt im Intereſſe der religiös

zurück. Jm Laufe der geſtrigen Morgenſtunden erledigte
der Monarch im Marmorpalais die laufenden Regierungs
Angelegenheiten und nahm einige Vorträge entgegen.
Demnächſt begleitete Se. Majeſtät Allerhöchſtſeine erlauchte
Gemahlin auf deren erſten Kirchgange nach der Taufe des
jüngſtgeborenen kaiſerlichen Prinzen nach der Friedens-
kirche zu Potsdam. Die kaiſerkichen Majeſtäten hatten ſich
dorthin in einer vierſpännigen offenen Hofequipage be
geben, welcher ein Spitzreiter voraufritt, während die Per
ſonen des kaiſerlichen Gefolges in einer zweiſpännigen
Hofequipage nachfolgten. Nach dem Schluß des Gottes
dienſtes kehrten die kaiſerlichen Majeſtäten ſofort nach dem
Marmorpalais zurück, woſelbſt Se. Majeſtät gleich darauf
den Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Grafen
Berchem, empfing und alsdann noch einige Vorträge ent
gegennahm. Am Nachmittag hatte der vor einigen Tagen
in Berlin eingetroffene kaiſerlich deutſche Botſchafter in
Paris, Graf Münſter, die Ehre, von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und Könige empfangen und darauf auch mit einer
Einladung zur kaiſerlichen Tafel beehrt zu werden. Am
P Nachmittage ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer und

önig dem kaiſerlich deutſchen Botſchafter in Madrid,
Frhrn. von Stumm, eine Audienz. Heute wird der er
lauchte Monarch auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin
über die Truppen des 3. Armeekorps die große Herbſt-
parade abhalten, welche der kommandirende General des
genannten Armeekorps, Generallieutenant Bronſart von
Schellendorf, befehligt. Der Parade werden auch die zur
Zeit in Berlin anweſenden königlichen Prinzen und Prin
W und die fremherrlichen Offiziere rc. beiwohnen.

m Nachmittage findet dann im Weißen Saal des Ber-
liner königlichen Schloſſes ein größeres Paradediner ſtatt
und am Abend gedenkt der erlauchte Monarch vom Lehrter
Bahnhofe aus zu den Uebungen des Manövergeſchwaders
nach Wilhelmshafen abzureiſen, wo Allerhöchſtderſelbe am
Mittwoch Abend 10, Uhr die Rückreiſe nach Berlin,
bezw. nach Potsdam antritt.

Die Nachricht, daß der Kaiſer an der Feier des
Domjubiläums in Stendal theilnehmen wolle und daß
bereits eine zuſagende Antwort des Hofmarſchalls einge-
gangen ſei, beſtätigt ſich nicht.

Die Stockholmer amtliche „Poſt Tid“ veröffentlicht
die Ernennung Kaiſer Wilhelms zum ſchwediſchen
FlaggenAdmiral.

Prinz Heinrich ſoll, wie ausländiſchen Blättern
aus Berlin telegraphirt wird, demnächſt ſich mit einem
deutſchen Geſchwader nach den griechiſchen Gewäſſern be
geben, um dem Ende October bevorſtehenden ſilbernen Re
gierungsjubiläum König Georg's beizuwohnen.

Kaiſerin Auguſta trifft nunmehr definitiv heute
in Baden-Baden ein.

Gegenüber den in letzter Zeit durch die Zeitungen

ichung teſtamentariſcher Beſtimmungen Seiner
gelt auch an den ausreichenden geſetzlichen Unterlagen für e ppngenen Nachrichten über eine bevorſtehende Veröffent-

ſittlichen Jugend Erziehung und im Anſchluſſe an die hiſto-
riſche Entwickelung für die konfeſſionelle Volksſchule ein,
ſie kann aber zu einer geſetzlichen pege des Verhält
niſſes der Kirche zur Schule, wie ſie der Antrag der Cen
trumspartei fordert, die Hand nicht bieten.

ür den Erlaß einer den ganzen preußiſchen Staat
umfaſſenden Landgemeindeordnung ſehen wir kein Be
dürfniß. Die erigert der Entwickelung unſerer länd
lichen Verhältniſſe iſt e ecwärtis in keiner Weiſe be
hindert, ſie beruht vielmehr auf geſunden Grundlagen.
Dagegen glauben wir, daß da, wo Landgemeinden und
jelbſtſtändige Gutsbezirke örtlich e S öffentliche
Aufgaben zu erfüllen haben, die Möglichkeit geboten wer
den muß, auch beim r der Betheiligten ſtatutariſch
gemeinſame Einrichtungen ins Leben zu rufen.

Das Verlangen der evangeliſchen Kirche nach einer
Dotation halten wir, wiederholten Zuſagen entſprechend,
für ein gerechtes. Ebenſo glauben wir, daß der Staat
in der Lage iſt, ſolche Wünſche der evangeliſchen Kircheauf eine Freier Bewegung zu erfüllen, welche durch

deren geordnete Organe ausgeſprochen worden und ein
Zuſammenwirken von Staat und Kirche zu fördern ge
eignet ſind.

Wähler, das ſind für die konſervative Partei die näch
ſten erſtrebenswertheu Ziele. Wer dieſe Ziele mit ver
folgen und im allgemeinen eine beſonnene Fortentwickelung
unſerer inneren Verhältniſſe fördern will, ſchließe ſich uns
an. Chriſtenthum, Vaterland, Monarchie, das iſt und
bleibt unſer Loſungswort.

Berlin, 8. September 1888.
Der Vorſtand der konſervativen Fraktion

des Abgeordnetenhauſes.
von Rauchhaupt. Frhr. von Minnigerode. Dr. Grimm.
Frhr. von Hammerſtein. Korſch. v. Liebermann. Graf

zu LimburgStirum. Sack. von Wedell-Malchow.

Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer nahm am Sonnabend zunächſt Vor-
träge entgegen, arbeitete von 10 Uhr ab mit dem Chef des
Zivilkabinets, demnächſt auch mit dem Chef des Militär-
kabinets. Um 1 Uhr 12 Minuten fuhr der Monarch mit
dem Zuge nach Berlin und begab ſich von hier nach Rudow,
um einer Einladung des Herrn von Benda zur Hühner-
e eutſprechen. Nach Beendigung der Jagd begab

ch der Monarch nach Potsdam bezw. dem Marmorpalais

Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Friedrich ſind wir in
der Lage, ſolchen Nachrichten auf das Beſtimmteſte zu
widerſprechen. Dieſelben haben an inaßgebender Stelle
und insbeſondere auch bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich um ſo mehr Befremden erregen müſſen, als letzt
willige Beſtimmungen des hochſeligen Kaiſers überhaupt
nicht beſtehen.

Die Maſſagekur des Königs von Württemberg
Liſt nach dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ am Sonn

abend beendet worden. Die neuralgiſchen Schmerzen ſind
nicht völlig geſchwunden, aber eine Kräftigung der Musku-
latur und Gebrauchsfähigkeit der Beine iſt erreicht und
ſind die früheren Störungen des Kreislaufes gehoben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: „Hieſige
Blätter, wie z. B. die „Poſt“, brachten kürzlich die aus
der neuen „Staaten-Correſpondenz“ übernommene Meldung,
daß zur Arbeitsentlaſtung des Fürſten Bismarck demnächſt
eine anderweite Beſetzung des Poſtens des Handosls-
miniſters zu erwarten ſein würde. Dieſe Nachricht
beruht auf müßiger Erfindung und iſt eben ſo, wie
die letzthin verbreiteten und von uns bereits als völlig
gegenſtaudslos gekennzeichneten Gerüchte über t
geplante Veränderungen in der Organiſation der Reichs-
ämter als eines der jeder thatſächlichen Grundlage ent-
behrenden PhantaſieGrzeugniſſe zu bezeichnen, wie ſie die
Sommerſtille hervorzubringen pflegt.

Das Reichsverſicherungsamt hat neuerdings ſowohl
im Hinblick auf die bereits beſtehenden als auch auf die
noch zu errichtenden Berufsgenoſſenſchaften einen Schrift-
wechſel mit der Reichsbank veröffentlicht, aus welchem her
vorgeht, daß das Comptoir der Reichsbank für Werth-
papiere ermächtigt iſt, offene Depots auf den Namen derHernfegenoffenſchaſten aufzunehmen. Den Zweiganſtalten

der Reichsbank iſt indeſſen eine ähnliche Ermächtigung
nicht ertheilt worden.

Der Verein für Sozialpokitik wird bekanntlich auf
einer demnächſt in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Generalver-
ſammlung auch in eine Verhandlung über den Einfluß des
Detailhandels auf die e Preiſe eintreten. Nachdem der
Verein zur Vorbereitung dieſer Verhaudlung ſchon früher ein
Gutachten des Handelskammerſecretärs van der Borght publi-
zirt hat, hat er jetzt vier weitere Gutachten in dieſer Frage er-
ſcheinen laſſen. Das umfaungreichſte iſt das von A. Bayerdörffer
in h e welcher fehr eingehende Unterſuchungen über
die Groß und Kleinhandelspreiſe einer Reihe von allgemein
nothwendigen Verhrauchsartikeln angeſtellt hat, und darüber
detaillirte tabellariſche Nachweiſe giebt. Kürzere Arbeiten haben
geliefert: Otto Gerlach über die Preisbildung des Fleiſches in

Halle, Ludwig Wolf über die Brodpreiſe von Leipzig in 1885

und Profeſſor e in Breslau über den Breslauer. Con-
ſumverein und die Kleinhandelspreiſe. Man darf nach dieſen
umfangreichen Vorbereitungen auf die Verhandlungen des Ver
eins in der Frage des Einfluſſes des Detailhandels auf die
Preiſe geſpannt ſein.

Bekanntlich wird noch in dieſem Monat die Dom
bauCommiſſion unter dem Vorſitz des Cultusminiſters
zuſammentreten. Der Plan geht dahin, dem Kaiſer noch
im Spätherbſt ſeitens der Commiſſion ein vollſtändiges
Programm zu unterbreiten, ſo daß dem Landtage im Laufe
der erſten Seſſion der neuen Legislaturperiode die bezüg-
liche Vorlage unterbreitet werden kann. Es iſt der aus
geſprochene Wunſch, dieſe Angelegenheit möglichſt ohne zu
lange Verzögerung zum Abſchluß zu bringen.

Die Zweifel an der Richtigkeit der Nachricht über
Niederlegung der Schloßfreiheit behufs Errichtung
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. erweiſen ſich als
unbegründet. Es wird denſelben hinzugefügt, daß der
Bundesrath dieſer Angelegenheit noch nicht nähergetreteniſt und daß es für wahrſcheinlich gilt, es würde für Er-

ledigung der Hauptfragen ein Sonderausſchuß von Sach-
verſtändigen niedergeſetzt werden, auf deſſen Vorſchläge der
Bundesrath ſodann ſeine Vorlage ſtützen würde. Uebrigens
iſt der Plan zur Freilegung der Schloßfreiheit behufs
Aufſtellung des Denkmals Kaiſer Wilhelm's I. bereits
früher von Kunſtverſtändigen aus mannichfachen Gründen
abgelehnt worden.

Von deutſchfreiſinniger Seite wurde in den letzten Jahren
pielfach die Anſicht ausgeſprochen, daß die zur Zeit bei faf
allen Staaten in die Erſcheinung tretende Neigung, die Einfuh!
fremder Erzeugniſſe auf dem nalionalen Markte zu Gunſten der
Gewerbthätigkeit des eigenen Landes mehr oder weniger einzit
ſchränken, zuin großen Theile durch die im Jahre 1879 ſer
tens Deutſchlands auf den Schild erhobene nationale

oll politik veranlaßt worden ſei. Demgegenüber weiſt mir
Recht der für 1887 erſtattete Bericht der Handelskammer Osng-
brück darauf hin, wie ganz abgeſehen davon, daß der deutſche
autonome Tarif in den allermeiſten Poſitionen noch heute er-
s niedriger iſt, als diejenigen der mit uns konkurrirenden
änder (mit Ausnahme Englands, welches in früheren r

zehnten ſeine Gewerbthätigkeit durch ein faſt ungeheuerliches
Syſtem von Schutzzöllen ünd Prämien zu einer weltmächtigen
Stärke gebracht hat) die Erklärung fur die ſchutzzöllneriſche
Bewegung in anderen Ländern vielmehr in der Thatſache zit
finden iſt, daß der zunehmende Wettbewerb deutſcher induſtrie
ler Erzeugniſſe auf. dem Weltmarkte drückend empfunden wirr
und zu dein Verſuche drängt, im Jntereſſe der heimiſchen Pro

duktion den derſelben noch verbliebenen Beſitzſtand des Abſatz
gebietes durch zolltarifariſche Maßnahmen zu behaupten.

Gegen die beiden fortſchrittlichen Vertreter des Wahl
kreiſes Hamm-Soeſt (Träger und Uhlendorff) werden die
Nationalliberalen im Verein mit den Conſervativen eigene Can
didaten aufſtellen. Einer derſelben iſt der nationalliberale Gym-
naſialdirektor Schmelzer in. Hamm. Der zweite Candidat
W vorausſichtlich der freiconſervativen Partei entnommen

werden. 8Wir meldeten, daß die deutſche Regierung die eng
liſche aufgefordert habe, die Erledigung der Klagen über
die Uebergriffe der Royal Niger Company zu be-
ſchleunigen. Heute geht uns aus dem Bureau der deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft folgende Mittheilung zu:

Die deutſche Reichsregierung hat nach einer uns zugehenden
verbürgten Mittheilung vor wenigen derr an die engliſche
Regierung in dem Beſchwerdefalle Königsberg ein Ultimatum

erichtet. Bekanntlich iſt dieſe Angelegenheit ſeit lange über einSahr von der engliſchen Regierung durch allerlei Winkelzüge

und Ausflüchte verzögert, ſo daß es unſern Handelsintereſſen
nur dienlich ſein kann und für unſere Landskeute draußen gewiß
ermuthigend wirken wird, wenn dieſer dilatoriſchen rn
welcher Beſchwerden deutſcher Kaufleute bei der engliſchen Re
gierung begegquen, endlich energiſch ein Ende emacht würde.
Jn dem vorliegenden Falle iſt eine raſche Erledigung umſo
mehr gerechtfertigt, als der deutſche Kaufmann ſeiner geſamniten
Habe von der Royal Niger Company beraubt wurde und da
durch in die peinlichſten Verhältniſſe verſetzt worden iſt.

Die „Poſt“ beſpricht in einem beachtenswerthen
Artikel die deutſchru wen Beziehungen und den
europäiſchen Frieden. Die Auffaſſung des freiconſerva
tiven Blattes geht dahin, daß man in Rußland zu dem
Entſchluß gelangt ſei, am wenigſten einen Conflick, mit
Deutſchland zu beſchleunigen. Die „Poſt“ hat ſogar Hoff

nung, daß bei einigen Staatsmännern der Gedanke ov
walte, eines der „unausbleiblichen Ereigniſſe“, welche über
kurz oder lang die Weltſituation ändern müſſen, könne
Rußland der Nothwendigkeit eines Conflictes mit dem
deutſchen Reiche überheben. Als die Frucht der fortge-
ſetzten Bemühungen der deutſchen Politik Rußland gegen
über bezeichnet ſie den Umſtand, daß es gelungen ſet,
Deutſchland von einer ihm künſtlich S Arbeit
zu befreien, einen e mit Rußland zu führen,
an deſſen Früchten die ganze Welt ihren Antheil verlangr
haben würde, nachdem ſie ſich an den Anſtrengungen gar
nicht oder möglichſt wenig betheiligt hätte.

Als die Nordd. Allg. Ztg. vor Kurzem berichtete daß
die Freiburger Studenten, die in Belfort von dem Pöbel
gemißhandelt worden ſind, keinen franzöſiſchen Rechts
anwalt haben finden ken der den Muth gehabt hätte, eine
ſolche Sache zu führen, da haben ſich die Pariſer Korreſpon-
denten freiſinniger Blätter bemüht, die Schlußfolgerungen der
Nordd. pirg Ztg. duvch die zu entkräften, nachträglichhätte ſich ein franzöſiſcher Re anwalt gemeldet, der den Pro
zeß zu führen bereit wäre. Ten Namen nannten ſie nicht und
hätten ihn auch nicht nennen können, wie wir aus folgender
Meldung des Hannoverſchen Couriers erſehen: Nicht ein Rechts
anwalt aus Paris hat ſich gemeldet, ſondern in einem ano-
nymen Schreiben aus Beſangon an den Rektor der Univerſität
zu Freiburg iſt die offenbar auf Verhöhnung hinauslaufende
Mittheilung enthalten, man ſolle ſich nur nach Beſangon wenden.
dort gäbe es einen Advokaten, der ſich der drei Studenten an
nehmen werde. Der Hann. Cour. ſetzt dann noch hinzu: Die
Angelegenheit iſt noch in der Schwebe; die Reichsregierung
wird nichts unterkaſſen, um den gekränkten deutſchen Studenken,
von denen einer noch an den Folgen der brutalen Behandlung.
die ihnen in Belfort widerfahren, zu leiden hat, zu ihrem Rechte
zu verhelfen.



Anläßlich eines Spezialfalls hat der Miniſter des
Junern ſich kürzlich dahin ausgeſprochen, daß aus dem
Berufe der Ortspolizeibehörde, das Geſinde zum Antritt
und zur Fortſetzung des Dienſtes anzuhalten, auch die
Zuſtändigkeit folge, über die r des
Dienſtvertrages vorbehältlich des ordentlichen Rechts
weges zu befinden.

Der ehemalige König der Samoaginfſeln, Malietoa, ſoll
am 5. in Bremerhaven in Freiheit geſetzt worden ſein. Die
„Prov.-Ztg.“ meldet dies, indem ſie hinzuſügt: „Jn Begleitung
eines Feldwebels und des Polizeimeiſters Meuſing von Samoa
kamen die drei Südländer über die Franzoſenbrücke auf der
Geeſtendorfer Chauſſee nach Geeſtemünde, beſichtigten die beiden
Hafenorte und begaben ſich alsdann an Bord des Reichspoſt
dampfers „Nürnberg“, welcher ſie nach Apia bringt. Der ent-
thronte e ein elegant gekleideter Mann mit gelber Ge
ſichtsfarbe, ſowie die beiden Häuptlinge, herkuliſche Geſtalten,erregten geſtern (Mittwoch) Vormittag bei ihrem Spaziergang
durch Geeſtemünde und Bremerhaven allgemeine Aufmerkſam
keit. ge die deutſche Regierung dieſen Störenfried wieder in
ſein Neſt ſetzen wollen ſollte, erſcheint uns einſtweilen doch
recht zweifelhaft. Wir müſſen daher die Beſtätigung dieſer An
gabe abwarten.

Oeſterreich-nugarn. Jn Wien tagte am Sonn
abend die zehnte altkatholiſche Synode Oeſterreichs;
dieſelbe wählte den Pfarrer der Wiener altkatholiſchen Ge
meinde, Czech, zum Bisthums-Verweſer.

Der Prinz von Wales trifft Montag früh in
Wien ein. Am Dienſtag findet Hof Gala Diner ſtatt.
Abends reiſt der Prinz mit dem Kaiſer nach Belovar ab.

Jn Pohrlitz fand am Sonnabend die A40jährige
Gedenkfeier der Aufhebung der Frohnen in Oeſter-
reich ſtatt. Der Bürgermeiſter ſprach den Führern der
deutſchöſterreichiſchen Partei das Vertrauen der geſammten
Wähler des ſüdmähriſchen Bezirks aus. Abg. Auſpitz
feierte in längerer Rede die Verdienſte Maria Thereſias
und Kaiſer Joſefs um die Förderung des deutſchen Be
wußtſeins in Oeſterreich und ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer als den Befreier der Bauern, den Spender der
Verfaſſung und den Schöpfer freier Gemeinden.

Frankreich. Mehrere Blätter bringen folgende Mit
theilung: Es iſt heute ſicher, daß der Conſeilsprä-
ſident ſofort nach der Eröffnung der Seſſion anf den Tiſch
des Abgeordnetenhauſes den Verfaſſungsreviſions-
Entwurfeinbringen wird, der von der Regierung vorbereitet
wurde. Bezüglich des Senats ändert, wie wir glauben,
der Regierungsentwurf nicht den Wahlmodus, wohl aber
die Befugniſſe. Wir glauben auch verſichern zu können,
daß das neue Geſetz die Drittelernenuerung des Abgeord
netenhauſes beantragt.

Der tripolitaniſche Stamm „Cihan“ hat
einen Einfall auf tuneſiſches Gebiet in der Nähe
von Douirat gemacht. Ein Scheikh mit einer kleinen An
zahl Reiter trieb die Plünderer zurück, wobei acht Tnuneſier
und der Scheikh ſelbſt verwundet wurden. Letzterer wurde
ſeiner tapferen Haltung wegen von der tuneſiſchen Regie
rung dekorirt.

Der bisherige Generalreſident in Tonkin, Rich-
aud, iſt zum General- Gouverneur von Jndochina
ernannt worden. Das Ernennungsdekret wird dem Präſi-
denten Carnot ſofort zur unterſchriftlichen Vollziehung vor
gelegt werden.

Jn einer von der Londoner „Times“ gebrachten
Drahtmeldung aus Sanſibar iſt behauptet worden, daß
von dem afrikaniſchen Feſtlande ans nach Madagaskar
durch Schiffe, welche die franzöſiſche Flagge führten und
mit franzöſiſchen Papieren ausgeſtattet ſeien, ein lebhafter
Sklavenhandel betrieben werde. Erſt kürzlich, am 1.
September ſollte ein derartiges Schiff 80 Sklaven in
Pemba ausgeſchifft haben. Die Pariſer Blätter theilen
mit, daß der Miniſter des Auswärtigen, Goblet, von dem
franzöſiſchen Konſul in Sanſibar Auskunft verlangt, bis
jetzt aber keine Beſtätigung der „Times“-Meldung erhalten
habe. Daß der Sklavenhandel, ſeitdem ihm die Engländer
auf den früheren Straßen zu Lande Einhalt gethan haben,
um ſo ſchwunghafter unter verſchiedenartiger Flagge zur
See betrieben wird, iſt eine bekannte Thatſache. Es kommt
nur darauf an, ob etwas verſäumt worden iſt, um das be-
treffende Schiff abzufangen.

Von Limoges mußten nach verſchiedenen Punkten
des Departements Corrè ze größere Truppenabtheilun-
gen entſendet werden, da die Streikbewegung unter den
Eiſenbahnarbeitern täglich eine beunruhigendere Wendung
annimmt. Jn Viegois drangen 1000 Streikende mit 200
Frauen an der Spitze in die Bahnbüreaus ein und konnten
von den Soldaten nur mit Mühe und erſt nachdem mehrere
Frauen und Streikende verwundet worden, zurückgedrängt
werden. Jn Allaſſac kam es gleichfalls zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen den Streikenden und dem Militär,
welches mit gefälltem Bajonett vorging. Nachdem ſechs
der feiernden Bahnarbeiter verwundet waren, kam jedoch
die Weiſung an die Soldaten, ſich zurückzuziehen, um
weitere Verwundungen zu verhüten.

Jtalien. Die italieniſche Regierung ſpielt gegen
Frankreich wiederum einen ihrer. diplomatiſchen Trümpfe
aus, welche die franzöſiſchen Staatsmänner in letzter Zeit
ſo augenfällig in's Unrecht geſetzt haben, daß nur der ver-
blendetſte Chauvinismus dies zu leugnen vermag. Das
Blatt der Regierung, „Riforma“, veröffentlicht den Wort
ant des von der Pforte am 16. Mai 1881 gegen Frank
reich erlaſſenen Einſpruchs betreffend Tunis, ſowie den
Wortlaut ihres Einſpruchs vom 14. Auguſt 1888 gegen
Jtalien, betreffs Maſſauahs. Die „Riforma“ hebt hervor,
daß Frankreich den Zwiſchenfall von Maſſauah zu einem
Kriegsfall hätte machen können; da es dies nicht thunwollte, ſo warf es zur ungelegenen Zeit den de

auf und endigte ſpäter denſelben, indem es ihn für ſich als
geſchloſſen erklärte und der Pforte die Erörterung deſſelben
weiterzuführen überließ. Jhren Gewohnheiten gemäß hatte
die Pforte damals bereits einen Proteſt überreicht, bei
welchem Alles beweiſt, daß ſie den Ausgang deſſelben bei
Jtalien, ſowie bei den übrigen Regierungen vorausſah.
Thatſächlich blieben die Beziehungen zwiſchen Jtalien und
der Türkei nach dem Proteſt ebenſo gut, wie vor dem-
ſelben. Wenn man ein türkiſches diplomatiſches Dokument
finden will, welches man als heftig bezeichnen könnte und
welches den Geiſt des Widerſtandes, wenigſtens moraliſch,
beweiſe, ſo müſſe man, nach der „Riforma“, nicht nach

n beſitze, denke, daß die am wentgſlen gee' zueke
Macht zur Ausführung und n wagen ihrer angeb
lichen W unbedingt jene ſei, welche ſo wenig Achtung
für ihre Rechte zeigte, und daß es der Pforte weit ange
nehmer geweſen wäre, dieſe als jene Rechte geachtet zu ſehen
welche Goblet Jtalien beſchuldige, verletzt zu haben.

Der Pabſt hat 50,000 Francs für die italieni
ſchen Seminarien geſpendet.

Die Jury der internationalen Ausſtellung
in Ferrara für Hanf-Zubereitungsmaſchinen verlieh den
Ausſtellern Rudolf Sack in Leipzig und A. Eckert in
Berlin goldene Medaillen und dem Ausſteller A. H. Sack
in Caſſel die ſilberne Medaille.

Die Nachricht aus Tripolis über die Ermor-
dunden Fall der Beſtätigung, hier wegen der etwaigen Folgen

Beſorgniß.
Der Proſindako von Neapel hat dem Munizipal-

Kollegium eröffnet, daß gelegentlich der Anweſenheit
des Kaiſers Wilhelm außer einem italieniſchen Ge-
ſchwader ein engliſches, ein deutſches und ein öſterreichiſches
im Golfe von Neapel anweſend ſein und von Sr. Majeſtät
beſichtigt werden würde.

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz wird be
richtet: Debeb griff Keran am 2. September an. Baram-
baras warf ihn, von der Bevölkerung unterſtützt, zurück
und brachte ihm Verluſte bei (50 Todte). Wenn Baram-
baras ſich halten ſollte, ſcheint die Regierung geneigt, ihm
Mannſchaften und Artillerie zu Hilfe zu ſchicken. Der
heute abgehaltene Miniſterrath beſchloß, keine neue
Expedition nach Afrika auszurüſten und ſich in dieſem
Winter auf die Reorganiſation der Kolonialarmee zu be
ſchränken.

Holland. Die Generalſtaaten ſind zur Berathung
des Geſetzentwurfs über die Vormundſchaft für
die Kronprinzeſſin auf den 11. d. M. einberufen. Bei
dem Bureau der Kammer ſoll die Hanptbeſtimmung des
Geſetzes, die Vormundſchaft der Königin zu übertragen,
allgemeine Zuſtimmung finden. Die Regierung hat einige
Abänderungen in Betreff der Details des Geſetzes gemacht.

Rußland Jeliſſawetgrad, 8. September. Der
Kaiſerunddie Kaiſerin wurden beider Ankunft am Bahnhofe
von dem Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch, den Spitzen
der Militär und Civilbehörden, den Vertretern der Stadt,
der Landſchaft und des Adels, ſowie von einer Deputation
von Bauern und Hebräern empfangen. Nach der Be-
grüßung begaben ſich die Majeſtäten unter dem Jubel der
zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung in die Kathedrale,
wo der Erzbiſchof von Odeſſa dieſelben mit einer Anrede
begrüßte. Sodann begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
in ihr Abſteigequartier und nahmen daſelbſt das Diner ein,
an welchem außer dem Großfürſten auch das Gefolge und
die Spitzen der Behörden theilnahmen. Der Bahnhof war
prächtig geſchmückt und am Eingange zur Stadt ein ſchöner
Triumphbogen errichtet. Auf dem Wege zur Kathedrale
hatte die Schuljugend Spalier gebildet und Blumen geſtreut.
Am Abend fand eine Jllumination ſtatt. Die Mageſtäten
wurden auf der ganzen Reiſe von der Bevölkerung enthu
ſiaſtiſch begrüßt.

Das Gerücht von der beabſichtigten Beſeitigung
der bisherigen Namen der baltiſchen Provinzen Liv-
land, Kurland und Eſthland und einer Umtaufung der-
ſelben ſich.

Der in Warſchau erſcheinende „Kurjer Poranny“

mit, daß von den Reiſenden, welche ſich aus Rußland nach
Oeſterreich (Galizien) begeben, unbedingt ein Paß verlangt
wird, welcher mit dem Viſum der öſterreichiſchen Conſuls
verſehen ſein muß. Gegenwärtig erfahren wir nun von
neuen Grenzſchwierigkeiten. So werden diejenigen
Perſonen, welche die galiziſche Grenze mit Paſſirkarten von
dreitägiger Gültigkeit überſchreiten, ſcharf beobachtet, und
im Falle ſie ſich weiter als drei Meilen von der Grenze
entfernen (denn nur ſo weit erlaubt es die Vorſchrift), an
gehalten und zurückgeführt. Der Grund dieſer neuen Ver-
fügung iſt unbekannt. Dieſe Maßregel iſt dem Vernehmen
nach nur eine vorübergehende.

Der „Moskauer Zeitung“ zufolge hat das Finanz-
miniſterium bei Erörterung der Frage über neue Maßnah-
men zur Einſchränkung der polniſchen Eiſenfabri-
kation aus ausländiſchem Material beſchloſſen die Maß-
nahmen als noch verfrüht aufzuſchieben und die Frage be-
treffend die ausländiſchen Arbeiter der definitiven Entſchei-
dung des Miniſters des Jnnern zu überweiſen.

Serbien. Die „Pol. Korreſp.“ ſtellt auf telegra-
phiſches Erſuchen von Pirotſchanac, als Vertreter der
Königin Natalie, feſt, daß an dem bisher veröffent-
lichten Dokument, welches die Königin dem Konſiſtorium
in Belgrad angeblich überreicht hätte, kein wahres Wort
ſei. Das betreffende Dokument werde ſeiner Zeit ver
öffentlicht werden.

Der Geburtstag der Königin Natalie ſollte in
Serbien und beſonders in Belgrad zu Dewmonſtrationen
benutzt werden, welche nicht den Zweck hatten, einer Sym
pathie für die Königin Natalie Ausdruck zu geben, ſondern
nur die Abneigung gegen den König Milan und deſſen
gegenwärtige Regierung zu bekunden. Jn Anbetracht der
mannigfachen Beziehungen, welche Königin Natalie einge
ſtandenermaßen in Belgrad mit nichtſerbiſchen Elementen
unterhalten hat, und in Anbetracht der reichen Mittel, welche
dieſen nichtſerbiſchen Elementen zur Verfügung ſtehen, r
die Regierung zu Belgrad für nothwendig gehalten, be-
ſondere Vorkehrungen zur Verhütung der erwähnten Demonſtrationen zu eſſen. U. A. wurde angeordnet, daß die

öffentlichen Locale, in denen ſonſt in Belgrad ein ziemlich
ausgedehntes nächtliches Leben herrſcht, in zeitiger Abend-
ſtunde zu ſchließen ſeien. Die geſammte Polizei war auf
geboten und das Militär in den Kaſernen konſignirt worden,
während Gendarmerie-Patrouillen die Straßen durchzogen
und ausgeſteckte Fahnen entfernten. Den en war die
Kontrole der Fremden anbefohlen und alle e ichen Lokale
mußten um 9 Uhr ſchließen. Jn den Straßen durften ſich
keine Gruppen bilden. Die Natalienkirche war außerordent
lich ſtark beſucht. Die Regierung konnte aber nicht verhindern, daß auf dem öſterreichiſchen Telegraphenamte in

ihrem Proteſt wegen Maſſauahs, ſondern nach jenem wegen
nis greifen. Die Pforte, welche kein ſo ſchlechtes Ge

Semlin maſſenhafte Glückwunſchtelegramme an die
Königin nach Bukareſt aufgegeben wurden. Die polizeilich

ſchreibt unter dem 7. September: „Unlängſt theilten wir

militäriſchen Vorſichtäageegelit ſol'en auch für die nächſten
Tage rn zu welchem Zwecke man die Verſtärkung
der Belgrader Garniſon beabſichtigt. Die u der
Radikalen bemühen ſich, ihre Parteigenoſſen von Ausſchrei

mehrerer italieniſcher Kaufleute erweckt, für

tungen abzuhalten.
Amerika. Waſhington, 8. September. Die Re

e e e nahm den Geſehentwurf an,durch welchen dem Präſidenten der Union die verlangten

Vollmachten zur Ergreifung von alien gegen
Canadaä ertheilt werden. Nur vier Mitglieder des Hauſes
ſtimmten gegen die Annahme dieſer Bill.

Heer und Marine.Das „ArmeeVerordnungsblatt“ veröffentlicht folgende
allerhöchſte Cabinetsordre, betreffend die Herausgabe des
Exercier-Reglements für die Jnfanterie:

Jn dankbarem Gedenken an Meines in Gott ruhenden
Herrn Vaters Majeſtät übergebe ich hiermit der Armee das
aus Seiner Anregung hervorgegangene neue ExercierReg.e
ment für die Jnfanterie. Daſſelbe ſoll neben voller Aufrech.
erhaltung der althergebrachten Zucht und Ordnung der Ausbi.
dung für die Bedürfniſſe des Gefechts weiteren Raum ſchaffer
Der durch Vereinfachung mancher Formen erreichte Vortheil
darf nicht dadurch verloren gehen, daß von irgend Jemand zur
Erzielung geſteigerter äußerlicher Gleichmäßigkeit oder in anno
rer Abſicht mündliche oder ſchriftliche Zuſäße zu dem Reglemen-
gemacht werden. Es ſoll vielmehr der für Ausbildung und Ar
wendung abſichtlich gelaſſene Spielraum nirgends eine grun
ſätzliche Beſchränkung erfahren. Jeden Verſtoß gegen dieſen
Meinen Willen werde Ich unnachſichtlich durch Verabſchiedungahnden. Jm Uebrigen t e a r gegen die Feſt
ſetzungen des J. und IIi. Theils mit Ernſt zu rügen, mißver
ſtändliche Auffaſſung des II. Theils dagegen in belehrender Forn
zu berichtigen.

Berlin, den 1. September 1888.
Wilhelm.

Das „ArmeeVerordnungsblatt“ veröffentlicht ferner ſol
gende Cabinetsordre an den Oberſt v. d. Kneſebeck, Com
mandeur des 1. Garde-FeldArtillerieRegiments:

Um der Artillerie einen Beweis Meines Wohlwollens und
Meiner Anerkennung für ihre bisherigen Leiſtungen, wie Meine
vollen Vertrauens auf fernere Bewährung unveränderter Tücetigkeit und guter Haltung in Krieg und e zu geben, er
kläre Jch Mich hierdurch n Chef des 1. Garde-Feld Artillerie
Regiments, mit welchem Mich Erinnerungen an die Zeit Meiner
Dienſtleiſtung bei demſelben von früherher verbinden und be
ſtimme zugleich die 1. Feldbatterie zu Meiner Leibbatterie. Das
Regiment hat Mir wie bisher allmonatlich einen Rapport ein
zureichen. Jch beauftrage Sie, dies dem ganzen Regiment be
kannt zu machen. Berlin, den 1. September 1888. ilhelm

ilhelm.Dem kommandirenden General des 5. Armeekorps,
General der Jnfanterie Frhrn. v. Meerſcheidt-Hülleſſem
iſt das Großkreuz. des Rothen Adlerordens verliehen worden.
Ferner hat der Kaiſer dem Oberpräſidenten der Provinz Poſer,
Grafen v. Zedlitz-Trützſchler, einen Beweis ſeiner beſon
deren Gnade ertheilt durch die Erlaubniß zum Tragen der Uni
form des Regiments Garde du Corps, bei welchem der Graf
einſt als aktiver Offizier geſtanden.

Der „Daily Telegraph“ übt heute eine eingehende
Kritik an dem britiſchen Geſchütz- und Exploſivſtoff-
weſen, aus welcher wir die nachſtehenden Sätze herausgreifen-
„Erſt im Jahre 1882 entſchloß ſich Woolwich, das erſte ſchwere
Hinterladegeſchütz aus Stahl herzuſtellen. Krupp hatte ſchon
1870 eine Offerte gemacht und vworgecblaggt man ſolle ſeine
Kanone ſo lange prüfen, bis ſie berſte. Alle dieſe Anerbieten,
auch die engliſcher Firmen wie Whitworth un i rn
wurden einfach za ehnt. So kam es, daß Frankreich, Deutſchland und andere Länder 10--15 Jahre früher Hintsrlg begeht
hatten. Und noch immer iſt unſere Marine und Armee nicht
vollſtändig mit ihnen bewaffnet. Dabei verwenden wir Pfd.
St. 2,000,000 jährlich auf Woolwich und Enfield. Einmal nach
dem andern haben unſere Behörden Erfinder ignorirt. Schieß
pulver mußte von Deutſchland beſorgt und endlich das Ge
heimniß der Fabrikation angekauft werden. Die franzöſiſche
Panzerplatten durchdringenden Granaten von Firminy u. Holtzer
übertrafen natürlich die Woolwicher bedeutend wenngleich die
von Hadfield und anderen engliſchen Firmen hergeſtellten den
franzöſiſchen gleichkamen. Jan Firmen erhielten deſſen
ungeachtet bis vor Kurzem Aufträge zur Lieferung von
Projectilen. Das engliſche Patent für Melinit iſt von Arm-
ſtrong u. Co. angekauft worden, wie die Firma Firth das der
Firminy'ſchen Grauate erworben hat, und jetzt unterhandelt
Woolwich endlich über den Ankauf beider Erfindungen

Die Rumäniſche Regierung at der Firma „Gruſon-
werk“ in Buckau- Magdeburg die Lieferung von Panzerdreh-
thürmen und zweier Gattungen verſenkbarer Geſchützſchirme für
die bei Fokſchani und Galatz anzulegeuden Forts übertragen.
Die Panzerthürme, von welchen i e t einen erhält,werden nach dem Vorbilde des bei den Bukareſter Beſchieß
ungsproben von 1885/86 ſiegreich hervorgegangenen Schuh
maun'ſchen Kuppeldrehthurme erbaut und erhalten je ein 12.3centrimetriges Ringgeſchütz. Die verſenkbaren Geſchäbſchirme
ſind allerneueſter Konſtruktion und werden, wie bereits erwähnt,
nach zwei verſchiedenen Modellen hergeſtellt, von welchen das
eine als ein ſtabiles, das zweite als ein mobiles bezeichnet
werden kann. Die mit ſolidem Panzerſchirm verſehenen und
mit Geſchützen von 5.3 Centimeter Rohrweite armirten verſenk-
baren Kanonenſtände erſterer Kategorie werden unmittelbar um
den Panzerthurim herum angebracht, während die transpor-
tablen, mit Geſchützen von 3.7 Centimetern e
auf einem niedrigeren Vorwalle untergebrachten Geſchützſchirme
zweiter Kategorie nur bei Abwehr von Sturmangriffen in
Aktion treten ſollen und deshalb auch nur mit einer dem Klein
gewehrfeuer hinlänglichen Widerſtand leiſtenden leichten Be-
dachung verſehen werden. Jedes der 15 Fokſchaner und 5 bis 8
Galatzer Forts halt 6 bis 8 verſenkbare Panzerſchiffe erſterer
und 12 bis 15 Geſchützſtände zweiter Kategorie.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Aus London wird der „Poſt“ geſchrieben Seitdem die

r Oſtafrikaniſche Compagnie erfahren hat, d aß
in Deutſchland eine Expedition zum Entſatze Emin Beys vor
bereitet wird, entfaltet ſie eine große Thätigkeit und will nun
Karawanen ausrüſten, um den Deutſchen zuvorzukommen uno
Wadelai zuerſt zu Die Geſellſchaft wurde mit einem
Betriebskapital von 40 Mill. gegründet; ſie hat einen König-lichen Schutzbrief erhalten und i den Zweck. das engliſche
Frtereſlengerget der ehemaligen Beſitzungen des Sultans von
Sanſibar auszubeuten. Sie hat Stanley zu Emin Paſcha ge

ſchickt. Stanley hatte Befehl, ſich auf dem nächſten Wege nach
Wadelai zu begeben, wo Emin Paſcha ſich befand, und mit ihm
einen Vertrag abzuſchließen, wodurch Emin's Staat unter die
Botmäßigkeit der Kompagnie geſtellt würde und dieſer ſelbſt in
deren Dienſt träte. Hätte ſie dann einmal erſt Emin's Staat
in Händen der, wenn er es wünſchte, ja deſſen Gouverneur
bleiben könnte würde ſie ſuchen, ihr Territorium über den
ganzen Sudan zu erſtrecken. Dies iſt der Plan, deſſen Aus
ührung mit der Stanleyſchen Expedition begann. Nun kommt

es darauf an, feſtzuſtellen, ob Stanley in Wadelai angekommen
iſt und ſeine Verſtärkungen mitgebracht hat, und zweitens, ob
Emin bereit iſt, ſeine Vorſchläge anzunehmen.

Am Sonnabend fand eine Plenarverſammlung des
Directionsraths der oſtafrikauiſchen Geſellſchaft ſtatt, in
welcher beſchloſſen wurde, die ordentliche und außerordentliche
Generalverſammlung auf den 28. September anzuſetzen. Jn
der erſteren ſoll üher die von der Reviſionskommiſſion als
richtig befundene Bilanz Beſchluß gefaßt werden und in der
letzteren ſollen Statutenänderungen berathen werden, von
welchen die wichtigſte die iſt, daß ſich die Geſellſchaft auf Grund
des letzten Kolonialgeſetzes in eine Reichskorporation umwandeln
will. Außerdem hat der Directionsrath beſchloſſen, ſich bei
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Kirche, Schnle, Miſſion.
München, 8. September. Der heutigen Jubelmeſſe

zu Ehren des Erzbiſchofs Dr. von Steichele wohnten der päpſt-
liche Nuntius, die Biſchöfe von Salzburg, n Regens
vurg, die oberſten Hofchargen, die Miniſter von Feilitzſch, von
Leonrod, von Heinleth, zahlreiche Beamte und Einwohner
bei. Der kirchliche Feſtzug konnte Regens halber nicht ſtatt
finden, dagegen wird morgen ein großer Feſtzug der katholiſchen
Vereine abgehalten.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Obervorſteher der Königsberger Kaufmannſchaft,

Geheimer Kommerzienrath Simon Boernicke, iſt geſtorben
J Der Theaterdirektor und Schauſpieler Leſter Wallack,

der Beſitzer von Wallacks Theater in NewYork, iſt geſtorben.
Am 3. d. M. iſt der Geheime Ober-Rechnungsrath und

vortragende Rath bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs,
Herr Otto Rembe, plötzlich geſtorben.

Knuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.

nicht weiter geführt werden können.
agdeburg wird eventuell die Arbeit fortſetzen.
9. Dr. Opel hat entſprechend den im V Jahre ge

faßten Beſchlüſſen mit dem Niederſächſiſchen Geſchichtsvereine
in Hannover über eine Vereinigung zur Herausgabe der Ver
haun ugen der niederſächſiſchen Kreisſtände ver-

andelt, doch leider nicht das nöthige Entgegenkommen ge
ſputep Die Verſammlung iſt bei der Wichtigkeit dieſer Akten
ür die allgemeine Geſchichte nicht abgeneigt, auch allein mit der

Herausgabe derſelben vorzugehen, falls ſich ein geeigneter Be
arbeiter findet. Dr. Hertel empfiehlt als ſolchen den Oberlehrer
Dr. Hülße in Magdeburg und erhält daher den Auſtrag. vor
len erhandlungen über jene Frage mit demſelben anzu

üpfen.
Dr. Opel regt ferner eine Herausgabe der Hal

liſchen Studentenbücher und Rathsbeſchlüſſe, ſowie
des bereits abſchriftlich im Beſitze der Kommiſſion befindlichen
Liber mandatorum des 16. Jhs. an, wogegen von anderer
Seite die Jnangriffnahme eines Halliſchen Urkundenbuchs empfoh
len wird.

B. Neuijahrsblätter.
Nach einem von Direktor ör. Schmidt erſtatteten Berichte

beſchließt die Kommiſſion die vom Diviſionsprediger Schild in
Torgau bereits ſeit länger vorgelegte Arbeit über Luther in

Die „Offenbacher Ztg. meldet aus Offenbach: Nach j Torgau als Neujahrsblatt für 1899 anzunehmen.
eijährigen Bohrverſuchen trat hier eine Natron-Lithion-

auelle zu Tage, welche nach Freſenius' Analyſe alle ähnlichen
Quellen Europa's qualitativ weit übertrifft.

Jn den im alten Schloß als Wohnung des Kaiſers
neu einzurichtenden Sälen und Gemächern werden, wie wir er
fahren, die umfangreichen Bildhauerarbeiten an den Kaminen,
Wänden und Decken theils von Otto Leſſing, theils von Kuno
v. Uechtritz ausgeführt. Die betreffenden Bildwerke werden
in Rückſicht auf die e verfügbare Zeit zunächſt in Stuck-
modellen eingeſetzt und erſt danach in Marmor bezw. in Metall

ausgeführt. JEin neues Muſikinſtrument. Das Théätre de la
Monnaie in Brüſſel wird mit „Sigurd“ im Urtext die Winter-
ſaiſon eröffnen. Bei dieſer Gelegenheit wird, wie es heißt, dem
Publikum ein neues Muſikinſtrument vorgeführt werden, die
„Piano-Harfe“, eine Harfe, die vermittels einer Klavigtur ge-
ſpielt wird wie das Piano. Dies neue Jnſtrument ſoll kürzlich
auch in England einen bedeutenden Erfolg errungen haben, und
wird. wenn es ſich bewährt, den Harfenſpielern eine unangenehme
Konkurrenz machen.

Jn der nächſten Sitzung der Mediciniſchen Geſellſchaft
ſollen von einem Arzte, Herrn Dr. Louis Weigert, die Reſultate
der Unterſuchungen vorgelegt werden, welche derſelbe ſeit einigen
Monaten auf die Tödtung des Tuberkel-Bacillus in
der Lunge durch Einathmen heißer Luft vermittels eines
eigens von ihm conſtruirten Apparates gemacht hat. Auf die
Feſtgeſtellte Thatſache begründet, daß dem Koch'ſchen Tuberkel-
Bacillus in einer höheren Temperatur als 37,5 Grad Celſius
die Lebensfähigkeit genommen wird, hat Dr. W. ſeine in hohem
Grade ſchwindſüchtigen Patienten, an denen er ſeine Verſuche
anſtellte, Luft einathmen laſſen, die gradatim bis auf eine ſehr
hohe Temperatur gebracht war. Die Reſultate ſollen, wie uns
geſchrieben wird, in ärztlichen Kreiſen „das böchſte Erſtaunen
hervorgerufen“ und zu der Aeußerung Anlaß gegeben haben,
daß nunmehr „die vollſtändige Heilung der Schwindſucht, der
bekanntlich ein Fünftel der Menſchheit zum Opfer fällt, nicht
mehr problematiſch ſei.“ Mögen dieſe Hoffnungen ſich erfüllen.
Man darf weiteren Berichten mit Jntereſſe, aber auch nicht ohne
Vorſicht entgegenſehen.

Der Jahresbericht
der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die

Provinz Sachſen,
welcher ſoeben ausgegeben jſt, enthält eine Reihe von Bemerk-
ungen und Nachrichten, welche auch für den Laien von Intereſſe
ſind und demſelben die Möglichkeit geben, einmal einen Blick in
die Werkſtätte der Wiſſenſchaft zu thun. eEs ſei im Voraus bemerkt, daß in jeder Provinz eine An
zahl Gelehrter von der Regierung berufen und beauftragt iſt,
das Geſchichtsſtudium in dem betreffenden Landestheil zu fördern.
Ein Vorſitzender leitet die Arbeit der Kommiſſion, die darin
beſteht. die eingegangenen Arbeiten zu prüfen und die in den
einzelnen Orten wohnenden Privatgelehrten mit Rath und That
zu unterſtützen. Alljährlich hält die Kommiſſion eine große
Sitzung in einer größern Stadt der Provinz, z. B. 1886 in
Nordhanſen, 1887 in Torgan, 1888 in Halle a. S. Ueber die
Sitzungen der Kommiſſion wird ein Bericht ausgeſchickt. Die
letzte fand, wie bereits erwähnt. in Halle ſtatt am 22. und 23.
April 1888. Es nahmen an derſelben Theil Prof. Dr. Dümmler-
Halle a. S., Vorſitzender; Prof. VrSchumHalle a. S., Schrift
führer: Oberbürgermeiſter Dr. Brecht-Quedlinburg: Archivrath
Dr. JacobsWernigerode; Prof. Dr. Opel-Halle a. S. Gymnaſial
direktor Dr. Schmidt-Halberſtadt; Bauinſpektor a. D. Sommer
Wernigerode; Oberregiernngsrath Dr. Freiherr v. Tetta-Erfurt:
Bürgermeiſter ZechlinSalzwedel. Als Gaſt war an den beiden
en zugegen Herr Landesdirektor Graf v. Wintzinge
rode- argNachdem der Vorſitzende Prof. Dr. Dümmler die An-
weſenden begrüßt ec., machte er die Mittheilung, daß er den
Vorſitz der Centralcommiſſion der Monumenta Germanviae histo-
rien übernommen habe und deshalb nach Berlin überſiedele:
er müſſe daher ſein Amt als reren der hiſtoriſchen Com
miſſion niederlegen. Von der Wahl eines andern Vorſitzenden
wurde ygrlänfig abgeſehen und der ſtellvertretende Gymnaſialdirector r. Shmt tHalberſtadt bis auf Weiteres mit dem
Vorſitz betraut. Auch der Schriftführer Prof. Dr. Schum-
Halle a. S. bat ihn wegen Ueberhäufung mit wiſſenſchaftlichen
Arbeiten zu einer von ihn noch näher anzugebenden Zeit von
ſeinem Amte zu entbinden. Nach Erledigung weiterer geſchäft
licher Angelegenheiten wurde u. A. Nachfolgendes feſtgeſtellt,
betreffend:

A. Geſchichtsquellen.
1. Der Druck eines erſten Theils des Erfurter Urkunden-

buchs hat begonnen.
2. Die Vorrede und Einleitung zur Ausgabe der Thüring.

Erfurtiſchen Chronik des Hartung Kammermeiſter iſt
eingegangen.

3. Director Or- Schmidt iſt baldigſt im Stande, das Manu-
ſcript zu einem 2. Band der Vatikaniſchen Regeſten
Wer rege4. Die Commiſſion beſchließt, den Druck der Vatika niſchen
Regeſten zu beginnen und ſodann die Kimmermeiſterſche
Chronik in Angriff zu nehmen.

65. Archivrath Dr. Jacobs ſtellt den Druck des Wernige-
röder Urkundenbuchs für 1889590 in Ausſicht.
6. Hieran ſoll ſich ſchließen der Druck der Melanchthon-

ſchen Correſpondenz, herausgegeben von Dr. Nicolaus
Müller in Kiel.

7. Die ſeit den vollendete Handſchrift des alpha
betiſchen Verzeichniſſes der Erfurter Studenteunmatrikel hat
Herr Dr. Hortzſchansky inzwiſchen durch die Eintragung von
Hinweiſen auf die Matrikeln der Promovirten zu vervollſtän
digen geſucht. Es wird beſchloſſen, zur Zeit von einer Ver
öffentlichung der Baccglauren und Doktorenmatrikel ganz ab
zuſehen und nur den Jndex zur Studentenmatrikel zu drucken.

8. Vom Goslarer Urkundenbuche gedenkt Staats-
anwalt Bode in Holzminden Km Herbſte dieſes Jahres das
druckfertige Manufkript des 1. Bandes, vom Eichsfeldiſchen Ur-
kundenbuche Dr. Jäger in Osnabrück mit Ausgang des Jahres
das Manuſkript für drei Bände, vom Pfortaiſchen Urkunden
buch Prof. Dr. Böhme das Manuſkript des vorläufig in Aus
ſicht genommenen einzigen Bandes zum Frühjahr 1889 einzu
liefern, während Dr. Rackwitz und Lehrer Karl Meyer in Nord
hauſen ihre handſchriftlichen Sammlungen zum Urkundenbuche
der dortigen geiſtlichen Stiftungen im bevorſtehenden Herbſte
dem Kommiſſionsmitgliede Dr. Schmidt zur Prüfung vorzulegen

beabſichtigen. ßDas Naumburger Urkundenbuch hat in Folge Arbeits
überbürdung der dabei beſchäftigten Gelehrten im verfloſſenen

V. Bandenkmöler-Beſchreibung.
Es wird beſtimmt, daß das nächſte zum Abdruck gelangende

Heft der Baudenkmälerbeſchreibung den Landkreis Nord-
hauſen umfaſſen ſoll, da eine von dem Kreistage dazu gewährte
Beihilfe ſchon Fit ngerer Zeit zur Verfügung ſteht. Der
Druck hat indeß nicht eher zu beginnen als bis die von dem
Kreistage befürwortete neue Bezeichnung des bisherigen Nord
häuſer Landkreiſes feſtgeſetzt iſt. (Jſt indeß geſchehen. Der
Kreis führt durch Königliche Verfügung ſeit kurzem den Namen
„Kreis Grafſchaft Hohnſtein“.) Für die weitere Folge wird
hiernach die Veröffentlichung der Baudenkmälerbeſchreibung des
Kreiſes Oſchersleben in Ausſicht genommen. Dr. Freiherr
v. Tettau überraſcht die Verſammlung durch die überaus er
freuliche Mittheilung, daß er ein 480 Seiten umfaſſendes Ma
nuſeripbt der Baudenkmälerbeſchreibung der Stadt
Erfurt demnächſt einzureichen gedenke. Da der Landkreis
Erfurt bei der verhältnißmäßig geringen Ausbeute an Denk-
mälern nicht füglich mit einem beſonderen Hefte bedacht werden
kann ſo erſucht die Kommiſſion den Herrn v. Tettau ſeine
Arbeit auch auf dieſes Gebiet noch auszudehnen.

Den Kreis Naumburg wird Herr Paſtor Schmidt in
Loyna übernehmen die Abbildungen dazu liefert Baurath
Werner in Naumburg.

D. Vorgeſchichtliche Alterthümer.
Ein Heft der „Vorgeſchichtlichen Alterthümer“ mit

Ausgrabungsberichten theils von Dr. Reiſchel in Brandenburg,
theils vom Direktor des Provinzialmuſeums iſt bereits im
Druck. Ferner liegt eine Reihe Zeichnungen vorgeſchicht-licher Befeſtigungen in Mittelthüringen von Dr. med.
Zſchieſche in Erfurt vor, die allgemeine Anerkennung finden.
Die Abbildung von Fundſtücken ſoll auf ſolche beſchränkt wer
den, die von ganz hervorragender Bedeutung ſind.

E. Das Provinzial-Muſenm.
Das Provinzialmuſenm zu Halle a. d. S. anlangend ſoll

ein Beſchluß herbeigeführt werden, um eine Gleichſtellung des
ſelben mit dem Provinzialmuſenm zu Kiel, Boun und Trier
zu erwirken. Sodann erklärte ſich der Herr Landesdirektor
bereit, bei Neuanſchaffungen für die Provinzial-Bibliothek in
Merſeburg auf die Bedürfniſſe der Kommiſſion und des Mu-
ſeums nach Möglichkeit Rückſicht zu nehmen.

Die Arbeiten an einem Geſchichtsatlas der Provinz Sachſen
ſchreiten weiter und haben ſich im Vorjahre auf die Mansfel-
der Kreiſe erſtreckt. Jn Angriff genommen werden ſoll nun-P der Kreis Merſeburg Der Kreis Magdeburg iſt faſt

eendet.
Schließlich iſt noch zu bemerken, daß die Verwaltung des

de Wlalmnfenms einen gedruckten Bericht beſonders aus
endet.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

o Landsberg, 8. September. (Ein bedeutender
Münzenfund. Schwindler.) Ein bedeutender Münzen
fund wurde vor einigen Tagen bei Ausſchachtungsarbeiten
auf dem Grundſtücke des Herrn Stoye, im benachbarten
Schwätz, gemacht. Sämmtliche Münzen (weit über hundert)
aus dem 15. und 16. Jahrhundert herrührend, ſind in Form
von 5-, 32, 2-, 15 und Markſtücken und von altem Silber
mit deutlichem Gepräge. Geſtern gegen Abend kam
in das Reſtaurant der Wittwe H. hier ein anſtändig gekleideter
fremder Mann, verlangte 1 Flaſche Bier und 2 Cigarren und
bezahlte ſeine Zeche mit einem Goldſtück. Hierauf gab ihm die
p. H. 19 -4 77 zurück, in dem Glauben, daß es ein 20-Mark-
ſtück ſei. Dieſelbe entdeckte ihren Jrrthum erſt,, nachdem derFremde das Lokal verlaſſen hatte. Das Goldſtück war ein 20-
Frankſtück, mithin eine billige Flaſche Bier.

C Naumburg 8. September. (Gurkenmarkt). Auch
heute wieder war der Markt mir Gurken aus den Feldfluren
Eulan, Dobichau, Pödeliſt c. überfüllt, doch zumeiſt mit krüppel-

aftem Gewächs. Schlanke Waare wurde ſehr begehrt und pro
chock mit 1,30 krüppelhafte dagegen mit 30--40 bezahlt.

Der Preis der Pfeffergurken ſtellte ſich aus dem früher er-
ten Grunde wiederum auf 5,25—5,50 pro Korb von ca.

Pfd. Netiogewicht. Erwägt man nun, daß außer den zu
Markte gebrachten bedeutenden Quantitäten Gurken ein weitaus
größerer Theil direkt von den Fruchtfeldern ab verfrachtet
worden iſt, ſo findet der in neuerer Zeit in hieſiger Flur und
der Umgegend ſo umfangreich betriebene Gurkenbau, als ein
ſehr lohnender landwirthſchaftlicher Kulturzweig genz beſonders
für den kleineren Oekonomen, ſeine volle Berechtigung

B. Weißenfels, 8. September. (Verhaftung.)
Der Auktionator B. von hier wurde geſtern auf Veran-
laſſung der Kgl. Staatsanwaltſchaft verhaftet und nach
Naumburg abgeführt. Der Grund der Verhaftung iſt eine
Unterſuchung wegen Beleidigung von Mitgliedern unſeres
Königshauſes.

w. Suhl, 8. September. (Selbſtmord.) Jn einer Wald-
ſchlucht am Abhange des Friedberges, fünfzehn Schritte abſeits
der Fahrſtraße, fand geſtern Nachmittag der hieſige Thurm-
wächter Deckert den Leichnam eines jungen Mannes. Bei
näherer Beſichtegung bemerkte der Thurmwächter an der rech
ten Schläfe des Todten eine mit geronnenen Blut umgebene
SchußWunde und im Mooſe eine noch ziemlich friſche Blut
lache. Deckert erſtattete der Polizei ſofort die Anzeige von
ſeinem grauſigen Funde, welche die vorläufige Unterbringung
des Selbſtmörders in dem nahen Suhler-Neundorf bewirkte.
Der Todte war in einen eleganten braungeſtreiften Kammgarn-Anzug und hochmoderne Weſt in welcher eine goldene Uhr

ſteckte, gekleidet. Die Finger waren mit drei goldenen Ringen
geſchmückt. Bei dem Todten wurden weder Geld noch ein
Portemonnaie vorgefunden. Aus ſeinen Papieren ergiebt ſich,
daß der Selbſtmörder der zwanzigjährige Reiſende Oskar Her-
mann aus Arnſtadt iſt. Jn ſeiner Bruſttaſche wurde ein an
oigte Bruder Paul Hermann in Zwickan gerichteter Brief
owie ein Zettel vorgefunden, auf welchem vermerkt war: Jch

wohne im Hotel zur Krone, Suhl. Auf der Rückſeite des
Zettels ſtehen die Worte: „Jch bitte die Frau Wirthin, zu ent-
ſchuldigen, daß ich gerade Jhr Hotel zu meiner That wähle:
wo mußte es doch geſchehen,“ ferner die Adreſſe ſeines
Bruders. Jn dem angegebenen Hotel hat der Unglückliche
mehrere Tage logirt. Am 6. d. M. war er mit der Poſt nach
Schleuſingen gefahren, von wo er noch Abends zurückkehrte.
Am 7. früh verbrannte er ſeine Papiere auf ſeinem Zimmer
und verließ gegen 8 Uhr unter Zurücklaſſung ſeines Ueber
ziehers und eines Koffers das Hotel, um nicht wieder zurück-
zukehren. Ueber den Anlaß zu der beklagenswerthen That fehlt
iede Kenniniß.

Herr Der Krühne in J Wein Sepleinler. (Goethe-Muſenm.)
Eude November wird den Mitgliedern der GoetheGeſel.
ſchaft eine Sammlung von 22 Goethe'ſchen Handzeichnungen
in vorzüglicher Vervielfältigung zugehen. Es ſind diesBlätter, die Goethe ſelbſt vereinigt hat gewiſſermaßen als

Probe auf ſeine Thätigkeit auf dieſem Gebiet. Herr Direk
tor Ruland, der Vorſitzende des Goethe-NationalMuſeums
hier, hat es übernommen, den Text zu dieſer neuen Ver
öffentlichung zu ſchreiben.

27 Gera, 8. September. (Verhaftung). Heute Vormittag
wurde ein Fabrikant falſcher Legitimationspapiere von der Vo
lizei erwiſcht, welcher nicht weniger als 24 gedruckte Abmelde-
formulare und eine größere Anzahl andere zu Legitimations-
Bau nende Formulare in den Beinkleidern verſteckt bei
ich führte

Perſonalien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
und zwar: des Komthurkr. 1. des ſachſenerneſt. HausO. dem
Ober Präſidenten der Provinz Sachſen, von W
Magdeburg, des Komthurkr. 2. deſſelben O. dem L
Direktor der Provinz Sachſen Grafen von Wintzin gerode
zu Merſeburg; des Ritterkr. 1. deſſelben O.: dem Direktor der
ProvinzialIrrenanſtalt zu AltScherbitz, Dr. med. Paetz; des
Ritterkr. 2. deſſelben O.: dem Premier Lieut. der Landwehr.
Rentier Haushahn zu Halle a/S. dem Inſpektor des Ver
bandes öffentlicher Feuerverſicherungs- Anſtalten in Deutſchland
Beyer zu Merſeburg; des Commandeurkr. 2. des anhalt-
HausO. Albrecht's des Bären: dem Landrath des Kreiſes
Bitterfeld, Freiherrn von Bodenhauſen zu Burgkemnitz.

Die Geſchäfte des Landesdirektors von Hannover
wird bis zur Wahl eines Nachfolgers des Herrn v. Bennigfen
das älteſte Mitglied des Landesdirektoriums, Schatzrato
Müller, übernehmen.

Hochwaſſer im Hirſchberger Thal.
Von Neuem, jetzt zu dritten Male in dem kurzen Zeitraum

von etwa fünf Wochen iſt das ſonſt ſo ſchöne Hirſchberger Thal
von ſchwerer Waſſersnoth heimgeſucht. Jn der Bevölkerung
herrſcht die größte Muthloſigkeit. Am Sonnabend wurde die
ganze Sandvorſtadt, die Greiffenberger Vorſtadt, die Roſenau
ünd alle Niederungen am Bober und Zacken aufwärts unter
Waſſer geſetzt. Die Fabriken ſind außer Betrieb. Nach einer
Sonnabend Abends 9 Uhr 15 Min. in Hirſchberg aufgegebenen
Drahtmittheitung lauten die Nachrichten aus dem W Bober

ebiet höchſt traurig. Die Niederungen zwiſchen Landes-hut und Hirſchberg bilden einen See, aus welchem die
Häuſer als Jnſeln hervorragen. Die Urſache dieſes Hochwaſſers
iſt ein Wolkenbruch oberhalb Landeshuts. Liebau iſt in ſeinem
oberen, Landeshut im unteren Stadttheil überfluthet. Jn Hirſch-
berg war der Waſſerſtand nach 9 Uhr Abends 4,30, und derBober ſchien noch weiter ſteigen zu wollen, obwohl er ſchon die
Höhe vom 3. Auguſt überſchritten hatte. Ein Telegramm
vom Sonntag meldet, daß das Waſſer ſeit Mitternacht langſam
fällt. Der durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden iſt wieder
ſehr bedeutend.

Heiteres.
Gipfel der Faulheit. Bemooſtes Haupt: „Fuchs,

zähl' doch 'mal meine Semeſter zuſammen, mein Alter kommt
morgen her, der könnte vielleicht danach fragen.

Recht vertrauenerweckend. Schneider: „Außerdem
liefere ich zehn Prozent billiger bei Baarzahlung.“ Student:Was iſt das eigentlich, beſter Mann

Diglog. Tochter: „Papa, es iſt ein Reiſender da.
Vater: „Gieb ihm zwei Pfennige!“ Tochter: „Nein, ein Wein
reiſender.“ Vater: „Schmeiß' ihn 'raus! 4

Harmloſe Frage. Welcher Unterſchied iſt zwiſchen
Kannibglen und Berlinern Die Kannibalen eſſen Weiße und
die Berliner trinken Weiße.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Die Generalverſammlung des Vereins deutſcher

Eiſenhüttenleute wurde in Hamburg Sonntag Mittag
12 Uhr Zur den Vorſitzenden Lueg. (Oberhauſen) mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Senator Schem-
mann bewillkommnete die Gäſte Namens der Stadt, der Vize-
präſident Hinrichſen im Namen der Handelskammer. Der Vor
ſitzende theilte mit, daß eine Petition an den Miniſter für Eiſen
bahnen, betreffend die Ermäßigung der Bahnfrachten und die
Kanaliſirung der Moſel abgeſandt worden ſei, und daß die
Kommiſſion für eine einheitliche Klaſſifizirung von Eiſen und
Stahl ihre Arbeiten zieinlich, vollendet habe. Der hierauf
folgende Vortrag des OberJngenieurs Meyer über Hawburg
und die Zollanſchlußbauten, ſowie der Vortrag des Kaiſerlichen
MarineJngenieurs Busley über die Schiffswerften in Kiel
wurden mit dem größten Beifalle aufgenommen. General-
ſekretär Bueck ſprach über die Entwickelung der deutſchen Eiſen
induſtrie und ihre gegenwärtige Bedeutung auch für die Aus-
fuhr und wies namentlich darauf hin, daß eine Bahnfrachten-
Ermäßigung für Rohprodukte der Eiſeninduſtrie bei der heutigen
Tage des Marktes gegenüber den engliſchen Produkten noth
wendig ſei, ebenſo wie der Ausbau des Kanalnetzes.

Jagd, Sport und Spiel.
Die Meiſterfährer Aug. Lehr und Stein gehen nicht,

wie verlautet, ſchon dieſes Jahr, ſondern erſt nächſtes Frühjahr
auf Koſten des Deutſchen Radfahrerbundes nach London, um
an den Meiſterſchaftsrennen von England (10 Kilom.)
theilzunehmen. Das Rennen iſt ein internationales.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die vier Oberſchleſiſchen Cementfabriken be

Pändeten einen Preisverband für alle größeren Lieferungen
angch erhält die Groſchowitzer Fabrik 2, die Oppelner Fabrik

Grundmann und die neubegründete oberſchleſiſche vormals Schott
länder je und die Fabrik Gieſel a aller Aufträge.

Der Einlöſungscurs der öſterreichiſchen Silber
couvens iſt auf 167.75 erhöht worden.

Leipziger Bierbrauerei Riebeck u. Co. Wie die
Verwaltung mittheilt, wird die Dividende für das demnächſt ab
laufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich 10 betragen. Jm Vor
jahre gelangte die gleiche Dividende zur Vertheilung.

Die Auflöſung des Walzdrahtverbandes iſt, nach
der „K. en anf dem am 7. d. M. in Düſſeldorf abge-

altenen Verbandstag der Walzdrahtfabrikanten einſtweilen nicht
eſchloſſen worden. Man will zuvor das Ergebniß der noch

ſchwebenden Unterhandlungen abwarten und ſpäter eine neue
Verſammlung mit derſelben Tagesordnung einberufen.

Jn der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt wurden mit dem
Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt zur unmittelbaren
Ausfuhr 12408 Doppelcentner Rohzucker und 39018 D. Ctr.
Raffinade, ferner zur Aufnahme in eine öffentliche Nieder
lage oder eine Privatniederlage unter amtlichem Mitverſchluß
10139 D.-Ctr. Rohzucker und 5886 D. -Ctr. Raffinade,
Alles zuſammen alſo (die Raffinade auf Rohzuckerwerth um-
gerechnet) 72441 Doppelcentner Rohzuckerwerth oder 32415 D.-
Ctr. weniger als im gleichen Abſchnitt des Vorjahres. Die Ge
ſammteinfuhr ſeit 1. Auguſt beträgt unter Einrechnung des in
die Niederlagen gegangenen Quantums 31548 D.Ctr. Rohzucker
gegen 62234 D.Ctr. in der gleichen Periode des Vorjahres und
78967 D.-Ctr. Raffinade gegen vorjährige 51192 D.Ctr., oder
zuſammen 119289 D.-Ctr. Rohzuckerwerth gegen 119 114 D.-Ctr.
im Vorjahre. Aus den Niederlagen wurden gegen Erſtattung
der Vergütung in den freien Verkehr zurückgebracht in der

weiten Hälfte des Auguſt 30496 D. Ctr. Rohzucker und 750
D.-Ctr, Raffinade und ſeit Beginn der Campagne 104066 D.-Ctr-
Rohzucker und 849 D.Ctr. Raffiuade.



Die ruſſiſche Be an erhebt von jetzt ab für die
a nd für das Spe3 echſel garantirt iſt, 6 pCt. undfür die Discontirung von Wechſeln mit mehr als T

Un
berechnet vom 1. d. M. an für Einlaägen mit unbeſtimmter Ver

Discontirung von ſechs monatlichen Wechſeln und
cialcontocorrent, welches durch

lichen, aber nicht über neunmonatlichen Terminen 62 pC

fallfriſt 3 pCt.
Sächſiſche Gußſtahlwerke zu Döhlen.

8*3 pCt. (1886/87 7 pCt.) zu vertheilen.
7 Deutſche Bank. Die neuen Actien 5. Serie, die no

minell auf 1200 .4 lauten, werden vom 10. d. Mts. ab an der
Berliner Börſe zur Notiz gebracht.

Die bekannte und wohl renemmirte Berliner Asphalt-

d t ohannes Jeſerich iſt an eineActien Geſellſchaft übergegangen. Die Finanziirung erfolgt
andau hier und B. M. Strupp

und Dachpappenfabrik

durch die Bankhäuſer Jacob
in Meiningen.

e

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
un Ueber das Vermögen der Firma:

Hermann Deſſen zu Halle a. S.)

melden.
T Concurseröffnungen: Kaufmann Paul Valentin in

Berlin. Kaufmann Karl Otto Jgnée in Goldap. Kaufmann
Guſtav Paul Päßler in Coburg. Kaufmann rin ſten x

x t chäfte unSchuhfabrik in Mainz. Viehhändler Johann RoöckSchillinger in
»Grünberg in Schleſien. Firma J. M. Freitag.

Kirnboch (Wolfach).
WMannheim, 8. September. Die Mannheimer Kaffee

ckermann ſtellte nach einer Mittheilung derfirma Loehr u. A
N„N. Bad. Landesztg.“ ihre Zahlungen ein: Höhe der Paſſiven

noch unbekannt.

Neueſte Nachrichten.
Wilhelmshafen, 8. September. Das geſammte

Manövergeſchwader in der Stärke von 25 Schiffen
und Fahrzeugen iſt auf der hieſigen Rhede eingetroffen.

Sien, 8. September. Der Kaiſer ſtattete heute
Nachmittag der Großherzogin Sophie von Sachſen-
Weimar einen längeren Beſuch ab.

Belgrad, 9. September. Die mit der Regierung in
Verbindung ſtehende Srpska Rec bringt ein halbamtliches
Communiqué, das die Kriſengerüchte entſchieden demen
tirt und das Vertrauensverhältniß des Königs zu der Re
gierung als das beſte ſchildert. Zwiſchen der Krone und
der Regierung herrſche in allen Fragen das beſte Einver
nehmen. Daſſelbe Blatt bringt die Auszüge aus den
letztwilligen Aufzeichnungen weiland Kaiſer
Wilhelms vollinhaltlich, mit einer überaus ſympathiſchen
Einleitung.

Die Reiſe des bulgariſchenSofia, 8. September.
Finanz Miniſters Ratſchewitſch nach Bukareſt gilt
einer finanziellen Operation. Beim geſtrigen Hofball
erſchien ſeitens des hieſigen diplomatiſchen Corps der
ſerbiſche Agent Danitſch offiziell und trug den
Großkordon des ihm unlängſt vom Fürſten Ferdinand ver
liehenen Alexanderordens.

Börſennachrichten.
Berlin, 8. September. Die Igltige Börſe zeigte ſich

zwar feſter, als nach dem geſtrigen Schluß erwartet werden
mochte, entbehrte aber einer nachhaltigen Regſamkeit. Ruſſen
und Jtaliener waren bevorzugt, auch fremde Prioritäten zeigten
ute Haltung. Banken und Bahnen ſtiller. Montanwerthe zu
teigenden Kurſen gefragt. Schlußtendenz behauptet.

Courſe um 22 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
gctien 165,50, Franzoſen 107,75, Lombarden 46,87, Tuürk.
Tabakaktien 100,00, Bochumer Guß 186,50, Dortmunder St. Pr.
91,37, Laurahütte 130,37, Berl. Handelsgeſellſchaft 179,25 Darm
ſtädter Bank 168,00, Deutſche Bank 175,00, DiskontoKommandit
222,00, Ruſſ. Bank 59,25, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 169,25, Mainzer 107,50, Marienb. 73,50, Mecklen
burger 157,00, Oſtpreußen 117,37, Duxer 146 90 Elbethal 82,90,
Galizier 88,37, Mittelmeer 150 60, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn T. Gotthardbahn 134,90, Rumänier 106,75
Italiener 97,87, Oeſterr. Golvrente 95.06, do. Papierrente
8860 do. Silberrente 69,20, do. 1866 er Looſe
Ruſſen alte 97,87, do. 1880er 84,25, do. 1884er 99,62, 26 Ungar.
Goldrente 84,50, Eanpter 85,87, Ruſſ. Noten 208,25, Ruſſ. Orient
II. 62,00, do. do. 61,75, Serb. Rente 82,80, Neue Serb.
Rente 84,75, BuenosAyres Nordd. Lloyd
Spanier Chineſen

Deutſche Reichsanleihe 490 108,40 bz. 3 104 25 bz G.
reuß. Conſolid. Anleihe 4 107,70 bz G. 3/2 104,75 G.
tantsAnleihe, 1868 4 104,20 G., 1850 52, 53, 62. 102 8

bz. G. Skaatsſchuldſcheine 3/2 v 101,50 bz.
e

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

„„Der lin 8. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco eſt, Termine feſt, gekündigt 780 Tonnen, Kündigungspreis 188,5 Mk. bez., Loco d Mk.
lität bez. gelbe Lieferungsqualität 186,00 Mk. dez., per dieſen Monat und per Sep
tember Oktober 88,25— 188-— 188, 78- 188, 25 Mk. bez. per Ottober November 19820
bis 189,25-—188,50 Mk. bez., per Rovember ezember 189,50-—189,25-—190 189,75 M.
bez., per Dezember 190,5 k. bez. Weizen neuer Uſance mit t von Rauh
gr“ per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Tonnen, ündigungs
Preis Mk. bez., Loco 179-—595 Mk. nach Qualität bez., Lie r ſ89

r. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per Kilogr. loco feſt,

n deram 7. d. M. ſtattgefundenen Sitzung des Aufſi Sehibs Wudt

beſchloſſen auf das Geſchäftsjahr 1887/88 eine Dividende von

Tun Uel „GebrüderDeſſen“ zu Halle a. S. (Jnhaber: die Kaufleute Salomon und
iſt am 6. September 1888

das Concursverfahxen eröffnet und der Kaufmann Bernhard
Schmidt hierſelbſt zum Concursverwalter ernannt worden.
Concursforderungen ſind bis zum 28. October 1888 anzu

153 Mk. bez., mittel 154 Pik. f. Pilet 156--157 J. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Pik. bez., per September Oktober 158—189,5 Mk. bez., per Oktober No
vember 160--161--160,75 Mk. bez., per November Dezember 161,50--162,60 162
Mk. vez, por Dezeniber Mk. bez. Gerſte per 060 Kilogr. feſt, große und
kleine 130--195 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſie 131--142 Mk. bez. Ha
fer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekundigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk. bez., Loco 132—158 Mk. nach Onalität et Lieferungsqualität 135
Mk. bez., pommerſcher mittel und guter 140--150 Mk. vez., ſeiner 153-157 Mk.
ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel un e 140--150 Mk. bez., feiner 153--157 Mk.
ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez., per September- Oktober 138,26-136,5
Mk. bez., per Oktober November 737,25--135,5 Mk. bez., per November Dezember
135,5--136,5--135 Mk. bez.

Nord u 77 8. Sept. Weizen 15,80--16,80 Mk., Roggen 15,50--16,00 Mk.,
Gerſte 14,00-—18,50 Mk., Hafer 12,00-13,00 Mk.

Magdeburg 8. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182--186 Mk.,
Weißweizen 178--182 Mk., Apite engl. Weizen 175--180 Mk., Rauhweizen 167 bis
172 Mk., Roggen 156--160 Mk. Chevaliergerſte 165--200 Mk., Landgerſſe 150--160
Mk., Hafer 1956--170 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 8. September. Roggen per September 153,00 Mk., per September
Oktober 153,00 Mik., per November Dezember 154,00 Mk.

Stettin, 8. September. Weizen unveränd., loco 178,00--187,50, per Sept.
Oktober 187,70, per April-Mai 194,00 Mk. bez. Roggen feſt, loco 140 bis
iteg v F7 tember Oktober 155,60, per April-Mai 162,50. Ponmmerſcher Haſer

oco 122-—-134.
Köln, 8. September. Weizen ger loco 20,50, do. neuer 17,50, ſremder

loco 21,25, per November 20,25, per März 21,20. Roggen hieſiger loco neuer
c r der loco 16,00, per November 16,30, per März 17,05. Hafer hieſiger

oco 14,06.
Hamburg, 8. September. Weizen loco feſt, halſteiniſcher loco 188,00 bis

194,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 158—170, ruſſiſcher loco ſeſt,
112--116. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Leipzig, 8. September. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exck. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 190--192 Mk. bez.,
inländiſcher neuer 186--390 Mk. bez., n er 210-220 Mk. nominell,
höher. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter t66—-170 Mk. bez.
inländiſcher neuer 166--170 Mk. bez., ausländiſcher (ruſſiſcher) 165 Mk. bez.
ſteigend. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 150——175 Mk. bezw u. Br.
Mahl- und Futterwaare 130--136 Mk. bez. 44 er per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher alter 156--157 Mk. bez. u. Br., inländiſcher neuer 145--130 Mk. bez. u.
Br., ruſſiſcher 140--146 Mk. bez. u. Br.

Poſen, Wien, Peſt, 8. September. Des Feiertags wegen kein Pro
duktenmarkt.

Paris, 8. Nachm. (Schlußbericht) Weizen feſt, per Sep
tember 26,90, per Oktober 27.10, per November- Februar 27,60 per Januar-April
28,00. Noggen ruhig, per September 14,80, per Januar-April 16 00.

Amſterdam, 8. September. Weizen per November 237, per März
Roggen er Oktober 138--139-140-141—140, per März 149 170 149.

Antwerpen, 8. September. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt.
Hafev ſtill. Gerſte behauptet.

London, S. September. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen.
New Vork, 7., September. Rother Winterweizen loco 101, do. per September

100 per Oltober 1012/8, per Dezember 10
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 8. September.
7. September. 8. September

Grannlated

Kriſtallzucker I. sKriſtallzucker II.

Kornz. Rend. 920 3Kornz. Rend. 889
Kornz. Rend. 759

Tendenz am 8. Sept. Unverändert feſt.
7. September. 8, September.

ff. Brodraffinade 29.25 M. 29.25 M.
f. Brodraffinade 29.00 M. 29.00 M.Gem. Raffinade II. 28.25 M. 28.25 M.
Gem. Melis I. 27.25--27.10 M. 27.25--27.50 M.

Tendenz am 8. September Unverändert.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f a. B. Hamburg.
September 14.75 bez.
Oktober 13,32,13,35 bez. u. Br. 13,32 G.
Oktober Dezember 23.07 G., 13. 12 Br.
November 12. 95--12,97 bez.
Novenber- Dezember 13,06 G., 13.02 Br.
Januar-März 1889 13.17 Br., 13,70 G.
MärzMai 1889 13.45 Br., 13.37 M. G.

Tendenz: Feſt.
Die Kelteſten der Kaufmannſchaft

Paris, 8. September. (Telegr.). Rohzucker 580 ruhig, loco 39.k0. Weißer
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ber September 42.90, per Oktober 38,50,

per Oktober- Jannar 37.80, per Januar-April 38.25.
London S. September. (Telegramm.) 960 Javazucker 161, feſt, Rüben

rohzucker 14 ufer ſtetig. Centrifugal-Cuba 46
New-York, 7. September. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Mycovados) 87

aſſee.
Havre, 8. September. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

ſchloß mit 45 Points Baiſſe. Jn Braſilien Feiertag.
Havre, 8. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

iegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per September 90,00, per
ktober 85,00, per Dezember 76.50. Uuregelmäßig.

Hamburg, 8. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per
September 135, per Dezbr. 60,25, er März 59,75, ver Mai 50,75. Ruhig.

NewYork 7. September. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 15 Rio Nr.7
low ordinary per September 11.87, do. do. per November 11,07.

Petrotenm.
Berlin, 8. September. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gek. kg
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Septbr.-Oktober

bez., per Dez.Jan. Januar- Februar bez.
Antwerpen, 8. September. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 20*, bez., 20 Br, per Oktober 207, Br., per November- Dezember 19
bez. u. Br., per Januar-März 19 bez. u. Br. Feſt.

Bremen, 8. September. (Schlußber.) Standard white, loco 8.05 Br. Höher.
Stettin, 8. September. Loco 13.10.
Hamburg, 8. September. Petroleum feſt, Stand. white loco 8,00 Br.,

7.85 G., per Oktober- Dezember 7.95 G.
New-York, 7. September. (Telegr.) Raffinirtes Petrolenm 700, Abel-Teſt

in NewYork 75, Gd., do. in Philadelphia 72, Gd. Rohes Petroleum in NewYork
D. 65, C., do. Pipe live Certificats D. 96 E.

Fhirüng,
Beylin, 8. September. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., per dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 1 à 1009 10,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Berbrauchsabgabke ohne Jaß. höher. Gekündigt

240,000 Liter. Kündigungspreis 53,80 M. Loco 54,2 1-54,2-53,2 bez., Durch
ſchnittspreis bez., per dieſen Monat u. per September Oktober 33,6——53,8
--53,6 bez., per Oktobex November 54,1-54,3--54,1 bez., November Dezember
54,6--74,9-54,6 bez., per April-Mai 1899 56,1-56,56,3 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Höher. Gekündigt 450,000 Liter.
Kündigungspr. 34, bez., loco ohne Faß 34,6--34,5 bez., mit Faß bez., per dieſen
Mon. u. per Septemb. Oktober 33,8--34-—38,9 bez., per Oktober- November 34,6-—
34,9--34,6 bez., per November Dezember 35——35,4—-35,1 bez., per April-Mai i889
36,5-—36,3 -36,9 36,7 bez.

Magdeburg, 8. September. (Hermann Walther Kartoffelſpiritus, Feſt,
loco ohne Faf unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55.00-—55.40 bez., desgl. bei
70 M. Berbrauchsabgabe 35,70 M. Ab Speicher unter freier Vorhäaltung
der Gebinde.

Nordhauſen 8. September- Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß abBrennerei 4264 M. nach Angabe der Commiſſien der hieſ. Branntweinfabrikanten
Breslau, 8. September. Spiritus per 100 Iper 100 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe September 51.90, Septbr.-Oktbr. 51.90, do. do. 70 M. Verbrauchs
abgabe, September 32,50. 5

Leipzig, 8. Scptember. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne greß loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.50 M. 50er 54.20 M. bez. uom.

Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſieuer 33.80, do. do. September
Oktober 33.80 bez.

Paris, 8. September. Nachmittag. (Tekegramm. Spiritus behauptet, per
September 42,50, per Oktober 41,75, Novembr.-Febr. 41,50, Januar- April 42,00.

Hamburg, September Spiritus höher. Sebtember-Oktobr. 23,75 Br.,
Oktbr.- Novbr. 2400 Br., per Nov. Decbr. 25,00, Decbr.-Jan. 25,00 Br.

Stettin, 3 Setember. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. do. mit
50 M. Conſumſteuer 54,00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 34.00, September 50 M.

bis 138 Mk. nach Ouakität er. Referntgem akität 126 M. ket., Akäpt iſcher kleine keg, keoco ehne Faß 87,7 kez., ver dieſen Monak Gez. O
Urch-ſchnitispreis bez., per Sepkember-Oktoder 57,8 bez., per ehe

7—57 bez., per Novemb.Dezemb. 56,6 bez., per April-Mai 1889 56,7—66,5 de
Leipzig, 8. Seßtember. Raps 1600 g. netto loco 260 M. bez. u. G.
Leipzig, 8. September. Rapskuchen 100 kg netto loco t36 14 M. bez.
Leipzig, 8. September. Rüböl 200 kg. netto ohne Faß loco 67 M. bez,

u. Br. d slau, 8. September. Rüböl per September 88.00, Okt.-Nov. 86.50.

Stettin, 8. September. Rüböl ruhig, Sept.Oktbr. 88,20, AprilMai 55,
rg, 8. September. Rübdl feſt, loco 53.00 G.

Paris, 8. September. (Telegr.) Rüböl behauptet, r wer 68,25, per
RewHort, 7. September. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.65, do. Fairbanks

rdnußkuchen 135--150 M. r 1000 g. je nach Qualität. Rapo-

Hamburg, 7. September. Ammoniak, ſweſelſanref 24.50--25 M. per 100 kg.

Düng 17--20 M., do. phosphorhalt. 657508,50-—12 M., Rock-Phosph. 70—850 8 M., do 50-656, 4-—6, Fleiſch
und Fiſchmehl 13—17 M., Knochenmehle 11,50--14 M., Blut und Hornmehle 18—
M., Superphosphate 6,50--11 M. für 100 Kilogramm.

Magdeburg, 7. September. (Lutze u. Heimann.) Die Ten
denz des Marktes iſt unverändert et bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. Fengge
Notirungen ſind: September 9,25—9.20 Mk. October November 9,30--9,26 M.
Frühjahr 1889 9.00-—9.50 Mk. Schwefelſaures Ammoniak iſt ſo gut wie unver-
ändert; für ſpätere Sichten macht ſich beſſere Stimmung gelteud. Superphosphat
ohne Aenderung. Futterartikel bei ſtark ſteigenden Preiſen weiter in guter Frage
Abgeber halten mit Verkäufen zurück.

Salpeter, Chile. e der verfloſſenen Woche fanden zu langſamanziehenden Preiſen namhafte Umſätze ſtatt, loco Waare iſt auf 9,15 Mk. geſtieger,
ſowie Waare aus den im Herbſt fälligen Schiffen auf 9,20 und Waare aus den
im nächſten Frühjahr zu erwartenden Schiffen auf 9,50 Mk.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 8. September. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gekbe zum Kochen, 20 96 M.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--58 M. per 100 kg.
Berlin, 8. September. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco S Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 130--145 M. nach Qualität per dieſer
Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare

150--180 M., Futterwaare 135--148 M nach Qualität.
Leipzig, 8. Sept. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher

u M. bez. u. Br. rumäniſcher 135--140 M. bez. u. Br., Donau 135--140 Mi
bez. u. Br.de New-HYork, 7. September. Wien Mais (New) 54

ehl.
Berlin, 8. September. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg.

inkl. Sac Höher. Gek. 1000 Sack. Kündigungspr. 22.7 M., per dieſen Monat
22.75 22.65-—-22.70 bez., Durchſchnittspreis M., ver SeptemberOktob r22.75- 2265--22.7 G. bez., per Oktober- November 22.75--22.65--22.70 M.
bez. per November Dezember 22.75--22.65--22.70 per Dezember- Januar bez. per
AprilMai 1889 23. 5- 23.55-23.60 bez.

Berlin, 8. September. Weizen mehl Nr. 00 26.25--24.25 M. bez. Nr 0
24.25--22.25. Feine Marken über Notiz Roggenmehl Nr. 0 und
1 22.75--21.75 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 24.75--22.75 M. ber
Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris, S. September. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl c per Sepk.
59,75, per Oktober 60.25, per Novemb. Febr. 61.25. per Januar April 61,90.

New-York, 7. September. (Telegramm). Mehl 3 D. b5 C
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 8. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkr.
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima Qualität loco 21.00 Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preis M., per AuguſtSeptember M., per September- Oktober
M., per Sktober- November M., per Rovember Dezember de
Tyockene Kartoffelſtärte per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gek?

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 29.50 Br., per dieſen
Monat Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.per Sept.Okt. M., per Okt. November M., per November Dezember

M. bez
Stroh. Heu.Berlin, 8. September. (Pol.Präſ.). e krohea. ad bis 7.00 Mk. Heu 8.80

bis 7.50 M., per 106 kg.
Leipzig, 8 September. Ein Eentner Heu 5.00 bis ein Centner Stroh,

Maſchinendruſch 2.78 bis M. „in Centner Stroh, Flegeldruſch 3.00 M.
Butter. Eier. Flehſc,

Berlin, 8. Septemb. (Pol.- Präſ.). Rindſkeiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.
Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.80 50 M
W 0.80--1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stück
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Leipzig, 8. September. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.80 M. Ein Schock Eier
2.90 bis 3.20 M.

Kartoffeln.
Berlklin, 8. September. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 2.50-—85.65 M. ver 100 x
Leip i s,8. September. Ein hl Kartoffeln bis M., ein Centner do.

2.75-—3.00

ß Baumwolle und Wolle.Liverpool, 8. September. (Telegramm). Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 12 000 B. feſt. Tagesimport 4000 B.

Liverpool, 8. September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. eUmſatz 12000 B. davon für Sypgkulatton und Export 1590 B. Amerikaner
höher. Middl. amerik. Lieferung: ruhig.

Leipzig, 8. September. Wolle. Jn Kammzug fanden ſehr lebhafte Umſätze
ſtatt, und zwarin allen Gattungen. Die Preiſe ſtellten etwa 5 Pfg. höher
als in der vergangenen Woche. Die nächſte Londoner Auction, welche mit ungefähr
50 060 B. Minus gegen die vorjährige am 18. September beginnt, wird nun fürdie nächſte Zeit den eutſcheidenden, leſchla geben. Jn Kämmlingen te ſich leb
hafteres Geſchäft, wobei die Preiſe unverändert blieben.

Metalle.
Amſterdam, 8. September. Nachmittags. Bancazinn 62

Glasgow, 8. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be
laufen ſich auf 1009187 Tons gegen 916795 Ton s im vorigen Jahre. Zahl der m

Betrieb befir dlichen Hochöfen 86 gegen 84 im vorigen Jahre.
Frankfurt a. 8. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

127,50 Br., 125,50 G.
Hamburg, 8. September. Silber in Barren für 1 kg 126.05 B., 125.55 G.
Rotterdaäm, 8. September. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn: Banka 621 fl, Billiton 61 fl.
London, 8. September. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: Straits 992 Auſtral 995, Lſtrl.
London, 8. Septemb. Silberbar renjt26 Lſtrl. Zinn 998, Lſirb, Kupfer

Wis et 18 Lſtrl. Blei engl. 14 Lſtrl. ſpan. 15 Lſtrl. Que ck
ilber 8, Lſirl.er 7. September, Zinn, Straits 22.40 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,25 Do
Viehmärkte.

Steinbruch, 6. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 4. Septemb. 115,667 Stück. Am 5. September wurden 860 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 2661 Stück. Es verblieb demnach am 5. Septem. ein Vor
rath von 113,806 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
49 -50 Kr., junge ungariſche ſchwere von 51—51 Kr., mittlere von 50-—51 Kr.,
leichte von 49--0 Kr., Bauernwaare ſchwere von 48--49 Kr., mittlere von 48-49
Kr. leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakonyer Serbiſche ſchwere von 19—50 Kr.
mittelſchwere von 48--49 Kr. leichte von 47——48 Kr.

Helmſtedt, 5. September. Der Handel war ſehr gut. Angetrieben waren
370 Stück Pferde 933 Stück Rindvieh und 3500 Schweine. Der Markt wurde faſt
y8y Preiſe: zweijährige

8

e

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. 4
Verantwortlich: Jn Vertretung Redakteur Dr. Ewald Schulze für

Politit und rriee derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. Louis
Le V r 3 f Lokales, Börſen- un ſämmtlich zu

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Bewlin, 8. September. (Amtl.). Rüvol per 100 kg. mit Faß. Termineu genermine höher, gekündigt 2100 Tonnen, Kündigungspreis 159,5 Mk. bez., Loco 144

Or. Ulrichstr.
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Feſter. Gekündigt Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß
2

Selmar Böning-
Seidenwaaren, Modewaaren, Baumwollenwagren,

Großes Lager und Aufertigung von Damen-Mänteln,

S. e b m PF önter S on. I888.,Fortlaufend Eingang von Neuheiten in

e ans r Rennen ener Besat zeternMuster und Auswahlsendungen bereit willigst.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

alle
ie Redaktion iſt gröffnet von 51, Uhr Morgens an. Redakteur Dr. Schulze

iſt zu ſprechen Vorm. i, 10 11 und von 212 1 Uhr. Die Expedition
(Jnſeratenannahme und eſchüftsanqafegapeiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

r Abends.
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